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Rupert Schindlauer OSB., Grödıig

In memorıam Erzbischof DDr. Karl Berg
September 1997

Erzbischof Dr Karl Berg wurde nach selner Bı-
schofsweihe 5271073 Von der Bıschofskon-
ferenz Z.U) Referenten für Liturgie und damıt
auch Vorsitzenden der ıturgischen Kom:-
mi1iss1ıon für ÖOsterreich este Für diese
Aufgabe rachte CT seiner Spirıtualität die

besten Voraussetzungen mıt Studı1um
des Kırchenrechts, dem VOT dem I1 Vatıkanı-
schen Konzıl dıe Lıturgie stark zugeordnet
WAäÄdIl, Tätigkeit als Regens 1m Priesterseminar.Verantwortung für den Kathedralgottesdienstals an des Domkapıtels, Miıtgliedschaft in
der Liıturgischen Kommissione
Nachdem bereıits die ersten entsprechend der 1
turgıekonstitution lıturgischen Bücher
erschlıenen stand als Hauptaufgabedıe Herausgabe des eßbuches
pe. VoNn Textvorlagen und entsprechenden Anpassungen 1Im Sınn der römiıschen Ooku-

wWarcn studıeren beraten. ‚WEe]1 bıs dre1 me  äg1ige Sıtzungen der 1SCHNOTeund Fachleute Liturgie standen damals Jährlıch 1m ahmen der Internationalen Arbeits-gemeıinschaft der Liturgischen Kommıiıssionen das deutsche Sprachgebiet 1AG) DieEınarbeitung der Anderungswünsche der 1SCHNOTe und Bıschofskonferenzen VO Ge-schäftsführende: USSChHu. der IAG., bestehend dQUus den Vorsıtzenden und Sekretären der
en im achtzug und chlafwa
lıturgischen Kommuissionen, bewältigen. Ich erinnere mich zahlreiche gemeınsame
tren, Belo Ur1CcC. und Luxembur

SCH, Auto und auch Flugzeug ın die lıturgischen Zen-
roß War des Erzbischofs Freude, WC) die Begegnun-SCH In Salzburg stattfinden konnten. Eın Höhepunkt seiner bischöflichen Amtszeitsıcher, als dıe 1SCHNOTe des prachgebietes se1iner Eınladung folgten, sıch Approbationdes Meßßbuches ın alzburg 1mM ahmen des 1200Jährigen Domjubiläums im eptember1977 reffen

1C. Anstrengungen WI1e dıe Erstellung des Meßbuches erforderte auch dıie dıe Er-
NCUCTUNG des Breviers. Wıe In dereı der Kırche sollte das Brevıer als „Stundenbuch“‘dıie Grundlage für das täglıche in den Gemeinden werden.

Derel den Jexten folgte die Verantwortung CSa  Q und Drucklegung derBücher SOWIle VOT em die praktısche Umsetzung In den Gemeıinden. Sehr oft fandErzbischof Berg Vorschläge und Formuliıerungen, dıe VOI den 1SCöfen einmütig aAaNSC-wurden und ın der römıischen Gottesdienstkongregation Zustimmung findenkonnten. Apropos Rom! Stets wiırd dıe apst-Wenn eiıne „Declaratio“ oder eiıne ähnlıche röm1
und Romtreue des LErzbischofs gerühmtsche Außerung keine Klarheit bringenschıen, fand Erzbischof Berg die Lösung: „Da schicken WIT e1in °Mıramur’ nach Rom  “ Erannte den urıalstı und wulßte dıe römiıschen Regeln.seliner Bescheidenheit und seinem en Verantwortungsgefüh. bat CT nıcht selten:„Ich bıtte S1e Ihre Wohlmeinung‘“‘.Sehr ernst Erzbischof Berg Bedenken und Eınwände Von Kreıisen, dıie 1Ur schwerden Neuerungen dergıe folgen konnten. Er mühte sich stets eine Klärunergs priesterliches und bischöfliches iırken wırd mich immer eın Vorbild bleiben.


